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Das Jahr 2021 war für die Welt ein wei-
teres außergewöhnliches und heraus-
forderndes Jahr. Die Pandemie hat wei-
terhin alle Lebensbereiche beeinflusst. 
Alle unsere Dienste und Einrichtungen 
mussten noch immer mit zum Teil tief-
greifenden Einschränkungen zurecht-
kommen. Auch wenn dieser Jahresbe-
richt viele Entwicklungen, Ereignisse 
und Informationen außerhalb des The-
mas Corona thematisiert, so waren die 
Grundbedingungen durch die ganz- 
jährig bestehende Pandemie beein-
trächtigt.   

Umso höher sind an dieser Stelle 
die vielen Entwicklungen und Inno-
vationen unserer Einrichtungen und 
vor allem die Leistungen unser Mitar-
beiter*innen zu bewerten.   

Im Jahr 2021 konnten wir neue Pro-
jekte in unserem Verband starten und 
sowohl Einrichtungen als auch Dienste 
übernehmen. Dadurch konnte sich die 
AWO Lahn Dill weiterentwickeln und 
ihre Dienstleistungen noch breiter auf-
stellen. Durch die Pandemie wurde be-
sonders die Digitalisierung verstetigt. 
Vieles wird in Zukunft weit über 
die Pandemie hinaus weitergeführt 
werden.    

Ein weiteres Beispiel unserer Neuerung 
ist dieser Jahresbericht, welcher nun 
in einem neuen Outfit erscheint und 
ein Schlagwort im Titel beinhaltet. Das 
Wort des Jahres 2021 ist „das Wesent-
liche“. Ich finde, dies ist eine sehr gute 
Schwerpunktsetzung und Hilfestellung, 

um sich im Rückblick zu vergegenwärti-
gen, was denn das tatsächlich Wesent-
liche im vergangenen Jahr war. 

Das Wesentliche ist und bleibt Danke 
zu sagen, zunächst und zuallererst al-
len Mitarbeiter*innen für ihre Leistun-
gen, das Engagement und den oft au-
ßergewöhnlichen Einsatz zum Wohle 
aller Kund*innen und Betreuten.    

Danke an die Eltern der Kinder in unse-
ren Betreuungseinrichtungen, an die 
Bewohner*innen, deren Angehörigen, 
an unsere Kund*innen und Betreuten, 
dass Sie der AWO Lahn-Dill vertrauen 
und die Angebote und Dienstleistungen 
in Anspruch nehmen. 

Danke an die vielen ehrenamtlichen 
Helfer*innen, die ihre Freizeit dafür 
einbringen, unseren Einrichtungen, 
Diensten und damit Menschen mit Hil-
febedarf, Unterstützung zu gewähren.   

Danke an alle unsere Kooperationspart-
ner*innen, an die Kommunen, an Bund 
und Land für die gute Zusammenarbeit 
und für Hilfen und Beratungen zur Um-
setzung unserer Angebote.  
 
Alle haben wesentlich dazu beigetra-
gen, dass wir als Verband im Sinne 
unserer Leitworte Solidarität, Toleranz, 
Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit 
im Jahr 2021 wirken konnten und trotz 
vieler Herausforderungen optimistisch 
in die Zukunft blicken können. 

 
Ich wünsche Ihnen als Leser*in viel Ab-
wechslung bei der Lektüre der Berichte 
aus den Fachbereichen und Interesse 
an unseren Zahlen und Statistiken. 

Vorwort

DAS WESENTLICHE 
 ist und bleibt Danke zu sagen, 
 zunächst und zuallererst allen Mitarbeiter*innen 
 für ihre Leistungen, das Engagement und den oft 
 außergewöhnlichen Einsatz zum Wohle 
 aller Kund*innen und Betreuten.    

2021

Nils Neidhart 
Vorstand / Geschäftsführung
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Im Bereich Verwaltung wurde trotz der 
ohnehin hohen Pandemiebelastung 
ein Organisationsentwicklungsprozess 
gestartet. Unsere langjährige Verwal-
tungsleitung und stellvertretende Ge-
schäftsführerin Frau Ute Diehl hat sich 
in ihren wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet. Daraufhin wurden die 
beiden Stabsstellen Personalwesen 
im "Ostflügel" und Controlling/Rech-
nungswesen im "Westflügel" unserer 
Geschäftsstelle ins Leben gerufen. So 
sollte u. a. erreicht werden, die Aufga-
ben transparenter und fachlich kon-
zentrierter zuzuordnen sowie wichtigen 
bzw. neuen Themen Raum für qualita-
tive Ausgestaltung und Umsetzung zu 
geben.

Der Weg dorthin hat den Mitarbeiten-
den eine ganze Menge abverlangt an 
Veränderungsbereitschaft, an Entschei-
dungsnotwendigkeiten für eine Viel-
zahl veränderter Aufgabenprofile, an 
einzubringender Energie und letztlich 
an Lernerfordernissen bezüglich neuer 
Thematiken. Diese Änderungsprozesse 
konnten im laufenden Betrieb ohne er-
kennbare Reibungsverluste gestemmt 
werden. 

Der grüne Pfeil ist hier richtungswei-
send. Das Wesentliche ist aber, dass 
keine Mauern oder Gräben zwischen 
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den Abteilungen aufgebaut oder ge-
zogen wurden, sondern die Aufbruchs-
stimmung genutzt und die neuen 
Aufgaben mit viel Mannschaftsgeist 
gemeistert werden.

Die Mitarbeitenden in der Geschäfts-
stelle waren während der gesamten 
Pandemie durchgängig im Einsatz. Sie 
sind häufig die erste Kontaktstelle und 
sind wichtige Ansprechpartner*innen, 
sowohl intern als auch für externe Ko-
operationspartner*innen. Viele neue, 
pandemiebedingte Aufgaben kamen 
hinzu und mussten bewältigt werden. 
So wurde auch der Homeofficepflicht 
Genüge getan. Die Pflege der per-
sönlichen Kontakte mit Kolleg*innen 
mussten eingebaut und die Balance 
zwischen Arbeit und Privatleben ge-
funden werden. Der Arbeitsdruck für 
die Mitarbeitenden war spürbar höher 
als sonst. Aufgrund des stetigen Wachs-
tums der AWO Lahn-Dill wurden beide 
Flügel personell aufgestockt. Auch für 
die kaufmännische Ausbildung konnte 
wieder ein Auszubildender gewonnen 
werden.
Im Sinne unseres Verbandes, aber 
auch im Sinne unserer Kund*innen, 
Geschäftspartner*innen und Mitarbei-
tenden haben wir ein bewegtes Jahr mit 
vielen neuen Herausforderungen posi-
tiv gestalten können.

Sabine Diehl 
Leitung Controlling & 
Rechnungswesen

Yvonne Krauskopf 
Sachbearbeitung Stabsstelle 
Personalwesen

Geschäftsstelle

Impressum
DAS WESENTLICHE 
 ist aber, dass keine Mauern 
 oder Gräben zwischen den 
 Abteilungen aufgebaut oder
  gezogen wurden, sondern 
 die Aufbruchsstimmung genutzt
 und die neuen Aufgaben
 mit viel Mannschaftsgeist 
 gemeistert werden.

Bildquelle: Robert Kneschke/stock.adobe.com
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DAS WESENTLICHE 
 ist aber, dass wir vor Ort sind. 
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Kindertagespflegenester

Fort- und Weiterbildung
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HERBORN

Kinder- und Jugendwohngruppen
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Kindertagespflegenester
Ambulante Pflegedienste
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Ganztagsangebote an Schulen
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Kindertagespflegenester

Ganztagsangebote an Schulen
Kindertagesstätten

Intergenerationale Familien- und Hilfsangebote
Ganztagsangebote an Schulen
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Kinder- und Jugendwohngruppen

ASSLAR

Ganztagsangebote an Schulen
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Kindertagespflegenester

GREIFENSTEIN

BRAUNFELS

DILLENBURG

Ambulante Pflegedienste
DRIEDORF

EHRINGSHAUSEN

BREITSCHEID

Unsere Standorte und deren Leistungs-
Angebote zum Stand 31.12.2021.
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Das Wesentliche unserer Arbeit war 
im zurückliegenden Jahr, die Arbeit an 
der Basis in ihrer herausragenden Be-
deutung neu zu erkennen. 

Oder besser: Die Bedeutung der Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter in unseren 
Einrichtungen und Diensten zu schät-
zen, ohne die die immer neuen und gro-
ßen Herausforderungen nicht zu stem-
men sind. Gemeint ist damit einerseits 
all das, was die Corona-Pandemie mit 
sich gebracht hat. 

Denn die Begleiterscheinungen und 
Herausforderungen der Pandemie ha-
ben schonungslos zutage gefördert, 
dass Systeme, insbesondere jene der 
öffentlichen Verwaltungen und Behör-

den, nur bedingt krisenfest sind. Regel-
haft konnten diese zur Bewältigung der 
Herausforderungen nur eingeschränkte 
Hilfen, solche im Nachgang oder über-
haupt keine ermöglichen. Verantwor-
tungen wurden delegiert, Träger und 
Einrichtungen blieben auf sich gestellt.
In letzter Konsequenz sind es die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter unserer 
Dienste und Einrichtungen gewesen, 
die allen Widrigkeiten zum Trotz, „den 
[jeweiligen] Laden am Laufen gehalten“ 
haben. 

Dafür ein großes Dankeschön!

Corona aber steht nicht alleine für die 
Herausforderungen in den pädagogi-
schen Arbeitsfeldern, deren Kontinuität 

im stetigen Wandel begründet zu sein 
scheint. Neue Aufgaben und Projekte, 
begrenzte Finanzierungsformen, ein 
zunehmender bürokratischer Aufwand 
und vermeintlich „innovative“ Ansätze 
wie Methoden fordern die Mitarbeiten-
den in diesen Arbeitsfelder immer wie-
der neu. Und anhaltend! Stets  verbun-
den ist dies mit der Frage, wo die Zeit 
des pädagogischen Tuns für das Kind, 
die Jugendliche oder die Familien bei all 
dem noch herkommen soll?

Und wir müssen uns heute auch fragen, 
wo denn eigentlich all die Fachkräfte 
herkommen sollen, die die Arbeit an der 
Basis noch verrichten können? 

Denn letztendlich geschieht dort, was 
sich alle auf ihre Fahnen schreiben: Die 
soziale Arbeit zum Wohl der Adressatin-
nen und Adressaten.

Was aber, wenn es diese Basis so nicht 
mehr lange gibt?
 
#diebasis

Christof Müller 
Bereichsleitung 
Kinder, Jugend und Familie

Bereich Kinder, Jugend & Familie

DAS WESENTLICHE 
 unserer Arbeit war im 
 zurückliegenden Jahr, 
 die Arbeit an der Basis
 in ihrer herausragenden 
 Bedeutung neu zu erkennen. 

2021
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Annegret Müller 
Fachbereichsleitung
Kindertagespflegenester

Sabine Theis 
Fachbereichsleitung 
Kindertagesstätten 
Dillenburg

Die Möglichkeiten und Chancen der 
medienpädagogischen Arbeit, erste Er-
fahrungen zu sammeln und die pädago-
gischen Fachkräfte für die anstehenden 
Veränderungen zu begeistern, beglei-
ten den Wandel. 

Eine Kindheit in einem medienfreien 
Raum ist nicht mehr vorstellbar. Der Di-
gitalisierung und dem digitalen Einfluss 
kann sich keiner mehr entziehen.

Unser Schwerpunkt und Inhalt des Me-
dienkonzeptes zur „Digitalen Bildung 
im Elementarbereich“ ist die Präven-
tion. Das Wesentliche dabei ist, dass 
Kinder die nötigen Wege erfahren, um 
ein differenziertes Wissen über die An-
wendungsschritte zu bekommen. (Me-
dienkompetenz) 

Dazu gehört, die Computersprache zu 
verstehen und alternative Medienerfah-
rung zu machen. Vielfältige Möglichkei-
ten zum Lernen kennenzulernen und 
die eigene Kreativität zu fördern. Sich 
als Akteur wahrzunehmen, Problem-
lösungskompetenzen, logisches und 
analytisches Denken, ein mathemati-
sches Verständnis zu entwickeln und 
die Selbstwirksamkeit zu stärken.

Es finden Workshops für Kinder mit 
selbst erstellten Zugangscode und di-
gitalen Einwahloptionen statt. Zum all-
tagsintegrierten Medienumgang gehört 
auch die Nutzung der Medien als Wis-
sensquelle für Recherchen, um Filme 
zu erstellen, Fotos aufzunehmen und 
zu bearbeiten, digitale Kunstwerke zu 
erstellen. Des Weiteren kann der For-
scher- und Entdeckungsdrang mit ei-
nem digitalen Mikroskop Unterstützung 
finden. Die förderlichen interaktiven 
Elemente beim Vorlesen digitaler Bil-
derbücher schaffen Sprachanlässe und 
Sprachreize, wecken die Neugierde.

In einer Zeit mit zahlreichen Herausfor-
derungen in der aktuellen Lebenswelt 
der Familien beraten und begleiten wir 
diese bei der Nutzung der Kinder von 
Medien. Wir stärken das Wissen der El-
tern als Begleiter ihres Kindes in der di-
gitalisierten Welt. Vermitteln damit den 
kontrollierten und sinnvollen Einsatz, 
die möglichen Risiken und Gefahren.

Dass sich Kinder in der medialen Le-
benswelt gut entwickeln und entfalten, 
eine Orientierung finden, gehört mit zu 
unseren Aufgaben.

Die ersten Schritte, Hürden und Etap-
pen, um die digitale Infrastruktur in 
der Kindertagesstätte zu verbessern, 
haben wir bewältigt. Es gilt weiter, alle 
Chancen der Medienbildung für das 
Bildungssystem Kindertagesstätte zu 
nutzen. Dabei unsere Haltung und Aus-
richtung kontinuierlich zu reflektieren 
und unser Profil anzupassen. 

Kindertagesstätten
DAS WESENTLICHE 
 dabei ist, dass Kinder 
 die nötigen Wege erfahren, 
 um ein differenziertes Wissen
 über die Anwendungsschritte
 zu bekommen.

Seit Frühjahr 2021 ist die Tür am neuen  
Nest-Standort in Ehringshausen- 
Katzenfurt geöffnet und alle fühlen sich 
in der Einliegerwohnung wohl.

Im Herbst wurde unser achtes Nest eta-
bliert, eine weitere Kooperation mit den 
Firmen Bosch und Zeiss. Auch wenn 
der offizielle Festakt coronabedingt 
bisher nicht stattfinden konnte - öffnet 
sich seitdem die Tür des Nestes für das 
erste Kind! 

Überhaupt ist das Türöffnen der Nes-
ter ein Kernstück unserer Arbeit. Die 
Kleinsten kommen in der Regel mit 
zwölf Monaten zu uns ins Nest und 
bleiben bis zum Kitawechsel mit drei 
Jahren. Sie können von sich aus den 

Eltern nur eingeschränkt vom Tages-
geschehen berichten. Deshalb ist die 
Eingewöhnungszeit nicht nur für das 
Kind ein Lernen des Ankommens und 
sich Lösens, sondern auch für die Eltern 
und Kindertagespflegepersonen eine 
Zeit des Kennenlernens. Eltern erleben 
Ausschnitte des Tagesablaufs, die Nest-
Rituale und die Mitarbeiterpersönlich-
keit. Sie erfahren, dass Kindertages-
pflegepersonen kein Elternersatz sind, 
sondern professionelle „Platzhalterin-
nen“ mit einem großen Herzen, die den 
Kleinsten An-Bindung ermöglichen. So 
emotional abgesichert, können Klein-
kinder die Welt auf eigne Weise entde-
cken und Eltern dürfen beruhigt ihren 
Aufgaben nachgehen.

Nach dieser intensiven Anfangszeit der 
Eltern im Nest erfolgt der tägliche Aus-
tausch zwischen den Erwachsenen bei 
der Übergabe des Kindes im Tür- und 
Angelgespräch, das neben den Fakten 
vor allem dem Erhalt des Gesprächsfa-
dens dient. Das Wesentliche ist dieses 
Beziehungsnetz, an dem alle Erwach-
senen im Hintergrund weben. Es ist 
für das Kind ein wichtiger Baustein, um 
sich im Nest wohlzufühlen. Von daher 
kann es nie ein Wort zu viel geben, denn 
Eltern müssen teilhaben können am 
Nestalltag. 

Auch unter den besonderen Umstän-
den des Jahres 2021 haben Eltern und 
Mitarbeiterinnen dafür immer wieder 
Wege gefunden – Danke!

Kindertagespflegenester

DAS WESENTLICHE 
 ist dieses Beziehungsnetz, 
 an dem alle Erwachsenen 
 im Hintergrund weben.
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Tanja Becker 
Fachbereichsleitung
Ganztagsangebote an Schulen

Karina Walther 
Fachbereichsleitung 
Jugendhilfe / Stationäre 
Kinder- und Jugendhilfe

Das Wesentliche unserer Arbeit war 
im Jahr 2021 der Herausforderung der 
Fachkräftegewinnung immer wieder 
neu zu begegnen. 

Zu Beginn des Jahres 2021 wurden 
durch die AWO Lahn-Dill zu den drei 
bestehenden Kinder- und Jugendhilfe-
Wohngruppen zwei weitere Gruppen 
eines anderen Trägers übernommen. 
Die Standorte Wetzlar und Dillenburg 
kamen hinzu, sodass wir aktuell 50 Kin-
dern und Jugendlichen ein Zuhause auf 
Zeit bieten können. Der Stellenschlüssel 
war bei Übernahme nicht ausreichend 
gedeckt, wodurch schon zu Beginn des 
Jahres viele Stellen ausgeschrieben 
und neu besetzt werden mussten. 

Durch die Vergrößerung des Bereichs 
Jugendhilfe wurde zum 01. April 2021 

die Stelle der Fachbereichsleitung Ju-
gendhilfe neu geschaffen und besetzt. 

Rückblickend betrachtet haben wir zur 
Besetzung der Stellen in den Wohn-
gruppen eine Vielzahl von Stellenanzei-
gen ausgeschrieben mit der Erkenntnis, 
dass meist nur wenig Rücklauf in der 
Bewerber*innenanzahl zu erkennen 
war. Dennoch ist es uns gelungen, eini-
ge gute Mitarbeiter*innen für die Arbeit 
in unseren Wohngruppen zu gewinnen, 
auch wenn ganz sicher ist, dass päda-
gogischem Personal derzeit auf dem 
Arbeitsmarkt alle Türen offen stehen. 

Es gilt also mehr denn je, das Arbeitsfeld 
der stationären Jugendhilfe attraktiv zu 
gestalten und in engem Austausch mit 
den Mitarbeiter*innen in den Gruppen 
zu stehen, um Missstände rechtzeitig 
erkennen und beheben zu können.  

Vielfältige Herausforderungen, in Form 
von Neustrukturierungen, Belegung von 
Plätzen in den Wohngruppen, Schaffen 
von guten Arbeitsbeziehungen, Meis-
tern von Krisen, etc. haben neben der 
immer wieder eng getakteten Dienst-
planung das Jahr geprägt. 
 

Kinder- und Jugendhilfe
DAS WESENTLICHE 
 unserer Arbeit war im Jahr
 2021 der Herausforderung 
 der Fachkräftegewinnung 
 immer wieder neu zu begegnen. 

Das Kalenderjahr 2021 startet an den 
Schulen mit Distanzunterricht und für 
unsere 15 Betreuungen und Ganz-
tagsangebote mit einer Notbetreuung.  
Nach den Osterferien wird wieder 
Wechselunterricht und kurz vor den 
Sommerferien bis zum Ende des Kalen-
derjahres Präsenzunterricht eingeführt. 

Dabei wird sehr klar vor Augen geführt, 
dass ein hohes Maß an Flexibilität, Ge-
duld und Ausdauer, sowie Engagement 
nötig ist. Diese Zeit hat die Abhängig-
keit der psychosozialen Entwicklung 
von der persönlichen Beziehung ver-
deutlicht. 
 
Es ist sehr beeindruckend, wie und mit 
welchem Einsatz unsere Betreuungs-

kräfte, wie auch die Eltern der Kinder 
und diese selbst den coronabedingten 
Widrigkeiten, insbesondere dem Ab-
stand-Halten und weiteren Hygiene-
regeln begegnen. Hierbei schaffen es 
unsere Betreuungskräfte mit beeindru-
ckender Resilienz nicht ein „social dis-
tancing“, was genau das Gegenteil von 
dem ist, was gerade gebraucht wird, 
sondern ein „physical distancing“, also 
eine körperliche, räumliche Distanz zu 
wahren. Die Nähe und soziale Interak-
tionen werden in diesen Zeiten mehr 
denn je gebraucht. Im schulischen Rah-
men fördern unsere Angebote das so-
ziale Miteinander in besonderer Weise. 
Den Kindern wird Zeit zum Ankommen, 
erlernen einer Routine und Gelegenheit 
für menschliche Interaktionen gewährt. 

Der Fantasie sind hier bei den Teamlei-
tungen und Betreuungskräften keine 
Grenzen gesetzt. Auch auf Leitungs-
ebene muss mit Videokonferenzen eine 
Nähe und Zusammenhalt in der Abtei-
lung vermittelt werden. 

Nach außen hin und für einen flüch-
tigen Betrachter sieht alles nach Ab-
stand und Sterilität aus. Hier ist ein Zitat 
aus dem Buch „der kleine Prinz“ von 
Antoine de Saint-Exuperys besonders 
passend: 

Man sieht nur mit dem Herzen gut. Das 
Wesentliche ist für die Augen unsicht-
bar.

Aus dem Jahr 2021 sind wir in beson-
derer Weise gewachsen. Wir meistern 
ein neues Krisenmanagement, leben  
Flexibilität und geben den Kindern ein 
routiniertes, professionelles Gefühl der 
Geborgenheit, mit einer sozialen Nähe 
trotz physischer Distanz. Der besonde-
re Dank gilt allen, die in den Schulen mit 
hohem Engagement den für die Augen 
unsichtbaren Zauber möglich machen. 

Ganztagsangebote an Schulen

DAS WESENTLICHE 
 ist für die Augen unsichtbar.
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Roswitha Zoth 
Fachbereichsleitung
Kindertagespflegebüro Nord

Anna Brück 
Koordination 
Akademie

Im Geschäftsjahr 2021 erfüllten wir uns 
einen lang ersehnten Wunsch mit der 
Gründung der AWO Lahn-Dill-Akade-
mie. Im Bereich Schulungen fand im 
Februar 2021 ein Personalwechsel in 
der Ausbildung der Kindertagsespfle-
gepersonenen statt – dies führte zur 
Gründung eines neuen eigenständigen 
Fachbereichs. 

Trotz der im Berichtszeitraum immer 
noch anhaltenden Corona-Pandemie 
und den damit verbundenen Heraus-
forderungen, ist es dennoch gelungen, 
im Juli 2021 erfolgreich 9 neue Kinder- 
tagespflegepersonen für den Lahn- 
Dill-Kreis auszubilden. Im Dezember 
2021 wurde ein weiterer neuer Kurs mit 
voller Platzbelegung  (12 Teilnehmer- 
Innen) ins Leben gerufen. Dieser Kurs  
endet im Dezember 2022. 

Das Wesentliche war die Gründung der 
AWO Lahn-Dill-Akademie, um in Zu-
kunft in die Aus- und Weiterbildung al-
ler AWO Mitarbeiter*innen und exter-

nen Personengruppen zu investieren. 
Unser Fokus wird unter anderem darin 
liegen, die AZAV-Zerftifizierung (Akkre-
ditierungs- und Zulassungsverordnung-
Arbeitsförderung) für die  Ausbildung 
der Kindertagespflegepersonen durch-
zuführen. Eine Zusammenarbeit mit 
dem JobCenter wird ins Auge gefasst.

Weiter soll die Fort- und Weiterbildung 
unserer Mitarbeiter*innen im Fokus ste-
hen. 

„Jeder Formel 1 Fahrer muss zum 
Boxenstop“
    • Zum Auftanken
    • Zum Reifenwechsel
    • Zum Check up

Wissen veraltert im rasanten Tempo 
und die Anforderungen an jeden von 
uns steigen ständig. Deshalb ist es um 
so wichtiger, hin und wieder einen „Bo-
xenstop“ zu machen, um neues Wissen, 
Fähigkeiten, Ideen, Anregungen, Moti-
vation und Energie zu tanken. 

Unter diesem „Motto“ führen wir die 
AWO-Akademie. 

AWO Lahn-Dill-Akademie
DAS WESENTLICHE 
 war die Gründung der AWO Lahn-
 Dill-Akademie, um in Zukunft in die
  Aus- und Weiterbildung aller AWO 
 Mitarbeiter*innen und externen
 Personengruppen zu investieren.

Zum 01.01.2000 begann mit der „Ta-
gesmütterberatungs- und Vermittlungs-
stelle der AWO“ eine ganz neue Dienst-
leistung im Kreisgebiet – zunächst nur 
für Kinder im Stadtgebiet Herborn. Rolf 
Kraft, der das Projekt ehrenamtlich 
mit der Stadtverwaltung vorbereitete, 
arbeitete mich ab Oktober als Prakti-
kantin ein. Ab September 2004 wurde 
dieser „Grundstein“ zum „Kindertages-
pflegebüro Nord im Netzwerk Kinderta-
gespflege des LDK“. 

In fast 18 Jahren haben viele Entwick-
lungsprozesse zu einem verlässlichen, 
im Wortsinn „individuenreichen“ Be-
treuungsangebot stattgefunden. Im 
Nordkreis betreuen zurzeit 48 Kinderta-
gespflegepersonen, wovon 39 Personen 
bis fünf Tagespflegekinder betreuen 

oder Vertretungsdienste leisten, 2 Per-
sonen bis vier und 7 Personen bis zwei 
oder drei Tagespflegekinder. 8 Perso-
nen befinden sich momentan in Pause. 
Weitere 8 Personen aus dem Nordkreis 
wollen sich in 2022 als Kindertagespfle-
gepersonen anerkennen lassen. 

Seit 2004, als fast alle gemeldeten selb-
ständigen Tagesmütter nur zwei Tages-
pflegekinder betreuten, hat sich das 
Verhältnis der Betreuungsplatzzahlen 
komplett umgekehrt. Zudem zeigt die 
Entwicklung, dass in den letzten 10 Jah-
ren beständig der Altersdurchschnitt 
der anerkannten Kindertagespflegeper-
sonen sinkt.

Insgesamt hat sich die Größe des Be-
treuungsangebotes im Nordkreis enorm 

ausgeweitet. Die Kindertagespflege ist 
im professionellen Bereich angekom-
men und hat existentielle Bedeutung 
erlangt, was auch an der zunehmenden 
Zahl der Anstellungsprojekte ablesbar 
ist. 

Auch die Qualifizierungen für Kinder-
tagespflegepersonen haben eine be-
achtliche Qualitätsentwicklung durch 
den Fachdienst des LDK erfahren. Zum 
4. September 2004 startete die erste 
Qualifizierung mit 45 UE. Schnell wei-
tete sich das Pensum auf ca. 100 UE 
aus und folgte dem DJI-Curriculum. Ab 
August 2009 galt ein Stand von 160 UE, 
um die Anerkennung als Kindertages-
pflegeperson zu bekommen. Kurz dar-
auf folgte noch verpflichtend die Hygi-
ene-Erstbelehrung nach § 43 IfSG. Mit 
dem neuen „Qualifizierungshandbuch 
Kindertagespflege“ ab 2016 ist der bis-
her maximale Umfang von 300 UE im 
LDK erreicht. 94 % der aktiven Kinder-
tagespflegepersonen im Nordkreis er-
füllen aktuell diesen Standard. 

Das Wesentliche ist, dass die Kinderta-
gespflege dennoch weiterhin entwick-
lungsoffen mit grundlegenden Ausge-
staltungsaufgaben in die Zukunft geht.

Kindertagespflegebüro Nord

DAS WESENTLICHE 
 ist, dass die Kindertagespflege 
 dennoch weiterhin entwicklungsoffen
 mit grundlegenden Ausgestaltungs-
 aufgaben in die Zukunft geht.
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Joachim Spahn 
Fachbereichsleitung
Familienbildung /  
Mehrgenerationenhaus

Binali Dikme 
Fachbereichsleitung 
Migration & Zuwanderung

Das Wesentliche unserer Arbeit im zu-
rückliegenden Jahr 2021 war, immer 
an der Seite unserer Kund*innen zu 
sein und ihnen die benötigte Unter-
stützung zu geben.

Ein großer Teil unserer Kund*innen hat 
wenig Geld. Sie arbeiten im prekären 
Niedriglohnsektor und beziehen oft er-
gänzend Wohngeld und Kinderzuschlä-
ge. Viele bekommen Leistungen vom 
Jobcenter oder vom Sozialamt. Sie sind 
von den finanziellen, wirtschaftlichen 
und sozialen Folgen der COVID-19-Pan-
demie besonders hart betroffen. 

Aufgrund der gesetzlichen Corona-
Schutzmaßnahmen war der Zugang zu 
den öffentlichen Stellen in den meisten 
Fällen nicht möglich und vieles wurde 
auf Onlinedienste umgestellt.  

Für unsere Kund*innen stellte diese Si-
tuation eine zusätzliche Belastung dar.
Aus den Erkenntnissen und  Erfah-
rungen des Jahres 2020 stand für uns 
als Mitarbeiter*innen der Migrations-
beratung fest, dass wir trotz allen Be-
lastungen unsere Beratung so gestal-
teten, dass wir für die  Hilfesuchenden 

erreichbar bleiben und Ihnen zur Seite 
stehen konnten.
Deshalb haben wir allen Kund*innen, 
die nicht die Möglichkeit hatten, sich 
von uns online oder telefonisch beraten 
zu lassen, eine Beratung in unseren Be-
ratungsstellen angeboten. 

Daher konnten viele Kund*innen mit 
Terminvereinbarung und unter Beach-
tung der Corona-Regeln mit Ihrem An-
liegen von uns unterstützt werden. 

Uns ist es wichtig, dass unsere Kund*in-
nen mit unserer Arbeit zufrieden sind 
und wir sie bestmöglich und kompetent 
beraten können – telefonisch, online 
und von Angesicht zu Angesicht.

Im Jahre 2021 haben 721 Kund*innen 
(389 Männer und 331 Frauen) unsere 
Beratungsstellen in Anspruch genom-
men. Von diesen waren 349 Einzel-
personen und  372 Familien, durch die 
1.674 Personen mitberaten wurden. 
Das ergab 2.023 Personen. Die Bera-
tungen waren unterschiedlich oft, man-
che einmal im ganzen Jahr, manche 
sehr häufig, je nach Beratungsbedarf.

Die Auswertung der anonymisierten 
Befragung ergab, dass ein sehr hoher 
Anteil der Kund*innen (rund 90 %) mit 
unserer Beratung zufrieden ist. 
Das ist für uns ein klarer Beleg dafür, 
dass wir auf einem guten Weg waren 
und sind.

Migration & Zuwanderung
DAS WESENTLICHE 
 unserer Arbeit im zurück-
 liegenden Jahr 2021 war, 
 immer an der Seite unserer 
 Kund*innen zu sein und ihnen
 die benötigte Unterstützung 
 zu geben.

Das Wesentliche, was die Arbeit in der 
Familienbildungsstätte und im Mehr-
generationenhaus 2021 prägte, war 
„Hoffnung“.

„Hoffnung“ ist seit dem Ausbruch der 
Corona-Pandemie ein viel gebrauchtes 
Wort.

Da war zunächst die Hoffnung, dass 
Lockdowns, Abstände und Masken 
alsbald wieder aus unserem Alltag  
verschwinden mögen.

Oder auch die Hoffnung, dass der pan-
demische Spuk mit der Entwicklung 
eines wirksamen, schnell verfügbaren  
Impfstoffs zügig ein Ende nehmen  
würde.

Gewisslich auch die Hoffnung, dass 
all die, die uns am Herzen liegen, aber 
auch die, die wir nicht so gut kennen,  
von den schlimmen Folgen einer  
Corona-Erkrankung verschont bleiben  
sollen.

Und schließlich die Hoffnung, dass Ver-
nunft und Verstand Einzug halten – und 
wir durch eine hohe Impfquote gemein-
sam den Weg aus der Pandemie finden.

Zwar heißt es, die Hoffnung stirbt zu-
letzt. Mittlerweile sind alle Hoffnungen 
längst einer Art „Realitätssinn“ gewi-
chen.

Das heißt ...

Manche der oben genannten Hoffnun-
gen werden sich vermutlich nicht so 
schnell beziehungsweise vielleicht gar 
nicht (?) erfüllen. 

Sprechen wir also lieber von „Wün-
schen“ statt von „Hoffnungen“.

So wünschen wir uns, dass im AWO-
Mehrgenerationenhaus bald wieder 
Aktionen für Menschen, die von Ein-
samkeit und Isolation betroffen sind, 
stattfinden, Alleinstehende und andere 
an einem Tisch ungezwungen frühstü-

cken, Kaffee trinken oder der Freude 
am Basteln und Spielen frönen können.

Oder auch, dass Beratungsangebote 
wieder in Präsenz über die Bühne ge-
hen, sich Tanzkreise und Gymnastik-
gruppen gemeinsam nach Herzenslust 
bewegen und Eltern-Kind-Gruppen 
ohne störende Masken zusammenkom-
men können. 
 
Schön wäre es, wenn generationen-
übergreifende Aktivitäten kein Wunsch-
denken bleiben, sondern demnächst 
wieder Realität werden könnten.

Und Jung und Alt, Groß und Klein das 
soziale Miteinander wieder pflegen und 
unsere seit 1969 am Standort Herborn 
bestehende Familienbildungsstätte be-
leben würden.

Wunsch hin, Realitätssinn her – eine 
alles überstrahlende Hoffnung freilich 
bleibt:

Die Hoffnung auf Frieden, Meinungsfrei-
heit und auf das Schweigen der Waffen 
weltweit - und gerade jetzt in Europa.

Familienbildung & Mehrgenerationenhaus

DAS WESENTLICHE, 
 was die Arbeit in der Familien-
 bildungsstätte und im Mehr-
 generationenhaus 2021 prägte,
 war „Hoffnung“.
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Wir betreiben im Fachbereich Senioren 
zwei stationäre Pflegeeinrichtungen. 
Unseren Neubau „Marie Juchacz-
Haus“ in Herborn, sowie das „Haus 
Ulmtal“ in Greifenstein-Allendorf. Zu-
dem unsere Tagespfege in Wetzlar und 
unsere ambulanten Dienste mit Stand-
orten in Solms, Wetzlar, Driedorf und 
Herborn.

Eine der großen Herausforderungen 
(neben Corona) war der Umzug unseres 
Marie Juchacz-Hauses, ebenso die Um-
setzung der Digitalisierung in der ambu-
lanten Pflege und das Aufrechterhalten 
der Angebote in der Tagespflege.

Das zweite Pandemiejahr hat weiterhin 
gezeigt, dass unsere Einrichungen ge-

lernt haben, auch unter pandemischen 
Bedingungen liebevolle und heraus-
ragende Arbeit zu leisten und darüber-
hinaus zu wachsen. Was unsere Mit-
arbeitenden geleistet haben, vermag 
man nicht in Wort zu fassen. Jede noch 
so große Herausforderung wurde ge-
meistert, jede*r Mitarbeitende hat mit 
seinen/ihren Fähigkeiten dafür gesorgt, 
dass sich der Fachbereich Senioren 
weiterentwickelt.

Das Wesentliche ist: Einem Menschen 
zu helfen, mag nicht die ganze Welt 
verändern, aber es kann die  Welt  für 
diesen einen Menschen verändern.

Die Welt unserer Senioren lebenswert 
und bunter zu machen, den Senioren 

die Einsamkeit und die Sorgen zu neh-
men, Vereinsammung entgegen zu wir-
ken, ein Ohr zu haben und Zeit, sind ne-
ben guter Pflege und Betreuung unsere 
Hauptanliegen gewesen.

Durch frühes Handeln, regelmäßige 
Krisenstabsitzungen und enger Koope-
ration mit den zuständigen Behörden 
konnte unser Fachbereich ein gutes Hy-
gienemanagement betreiben, um den 
Kund*innen und Mitarbeitenden eine 
sicheres Umfeld zu gestalten. Frühes 
Impfen, gute Aufklärung und gegensei-
tige Unterstützung sorgten dafür, dass 
wir auch das zweite Jahr der Pandemie 
gut überstanden haben. Dafür ein herz-
liches Danke an alle, die dazu beigetra-
gen haben.

Wir freuen uns auch im Jahre 2022 die 
Welt unserer Senior*innen und Kund*in-
nen zum Positiven zu verändern und ih-
nen die Hilfe und Unterstützung zukom-
men zu lassen, welche sie benötigen.

Eva-Claudine Halfmann-Gräb  
Fachbereichskoordination 
Ambulante Dienste

Katrin Firla 
Fachbereichsleitung 
Stationäre Pflege

Bereich Senioren

DAS WESENTLICHE 
 ist: Einem Menschen zu helfen,
 mag nicht die ganze Welt verändern,
 aber es kann die Welt für diesen 
 einen Menschen verändern.
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Necla Kaya 
Fachbereichsleitung 
Teilstationäre Pflege Wetzlar

Unsere Tagespflege ist ein sogenanntes 
teilstationäres Pflege- und Betreuungs-
angebot. Wir sind eine Einrichtung, die 
tagsüber die Pflege und Betreuung von 
Senior*innen, einschließlich Demenz-
kranker, sicherstellt. Anschließend wer-
den unsere Gäste wieder in ihr gewohn-
tes Zuhause zurückgebracht.

Unsere Einrichtung ist von Montag bis 
Freitag in der Zeit von 8:00 – 16:00 Uhr 
geöffnet. Unsere Gäste können frei 
wählen, an wie vielen Tagen sie die Ta-
gespflege in Anspruch nehmen möch-
ten. So kann man die ganze Woche 
ganz nach eigenen Wünschen gestalten  
und pflegenden Angehörigen Ent- 
lastung verschaffen.  

Neben Gesprächen und biografischen 
Aufarbeitungen, bieten wir ein sinnvol-
les Freizeitangebot und eine feste Ta-
gesstruktur für unsere Tagesgäste an. 

Das Wesentliche im vergangenen Jahr 
war die Organisation des ambulanten 
Impfteams, und dass alle unsere Gäs-
te eine Auffrischungsimpfung erhalten 
haben. Wir konnten eine Schließung 
unserer Einrichtung im vergangenem 
Jahr verhindern, indem wir alle die vor-
geschriebenen Hygieneregeln und eine 
Teststrategie entwickelt haben. Wir ha-
ben aus der Krise gelernt, wie belastend 
es ist, für Mitarbeiter*innen und unsere 
Gästen der Tagespflege, wenn sie lange 
Zeit nicht mehr soziale Kontakte pfle-
gen können. 

Die Kooperation mit der Käthe-Kollwitz-
Schule sorgte dafür, dass wir viele Prak-
tikanten*innen in unserer Einrichtung 
einsetzen konnten. Wir haben gemein-
sam für viel Ablenkung, Bewegung und 
für ein abwechslungsreiches Programm 
gesorgt. 

Unsere Tagespflege ist durch die stän-
dige Umsetzung des Qualitätsmange-
mentsystems im professionellen Be-
reich angekommen und hat sich im 
Standort Wetzlar etabliert. 

Dennoch ist unsere Tagespflege auf-
grund gesellschaftlichen Wandels und 
politischen Herausforderungen ent-
wicklungsoffen und im ständigen Ver-
besserungsprozess.

Tagespflege & Tagesbetreuung
DAS WESENTLICHE 
 im vergangenen Jahr war 
 die Organisation des ambulanten 
 Impfteams, und dass alle unsere
 Gäste eine Auffrischungsimpfung 
 erhalten haben.   

Das Wesentliche unserer Arbeit war 
für uns das Zitat von Marie Juchacz, 
die schon vor 100 Jahren sagte: „Neue 
Zeiten brauchen neue Ideen und ma-
chen neue Kräfte mobil“.

Das Zitat der Gründerin der AWO ist 
knapp 100 Jahre alt, steht aber sinn-
bildlich für unser Jahr 2021.

Weiter begleitete uns das Coronavirus 
und stellte jeden täglich vor neue He-
rausforderungen. Durch frühzeitige 
Impf- und Booster-Aktionen, gute Hygi-
enemaßnahmen, engmaschige Testun-
gen und achtsamer Umgang, konnten 
Ausbrüche in unserem ambulanten 
Dienst vermieden werden. 

Es wurden für unsere Kund*innen in 
Herborn in Zusammenarbeit mit dem 
mobilen Impfteam eine Impfaktion vor 
Ort organisiert.

An dieser Stelle ein herzliches Danke 
an alle Mitarbeitende, Kund*innen und 
Kooperationspartner*innen für die tolle 
Zusammenarbeit und die Solidarität. Es 
galt auch im Alltag neue Wege zu fin-
den: Teambesprechungen fanden on-
line statt, Fortbildungen wurden online 
abgehalten und es fand ein enger Aus-
tausch statt, trotz Kontaktbeschränkun-
gen. Eine Pflegekraft im Homeoffice? 
Auch dies war möglich, da durch die Di-
gitalisierung unserer Kundenakten ein 
Bearbeiten von zu Hause möglich war.

Im April haben wir unseren ambulanten 
Dienst umstrukturiert und ein Verwal-
tungsteam geschaffen, welches neben 
der Abrechnung der Leistungen auch 
die Verwaltungsaufgaben übernimmt.

Im Mai durften wir uns glücklich schät-
zen, den Pflegedienst Wilnauer in Solms 
mit allen Mitarbeitenden und Kunden 
zu übernehmen, und diesen in unse-
ren ambulanten Dienst zu integrieren. 
Die Mitarbeitenden am Standort ha-
ben Großartiges geleistet und sind den 
Übergang voller Engagement mitgegan-
gen. Eine der Neuerungen dort war die 
Überführung der Pflegeplanung und 
handschriftlichen Akten in das Struk-
turmodell und die Digitalisierung. Der 
Standort wurde erhalten und damit  
eine zentrale Dienstleistung vor Ort.

Im November wurden wir von dem me-
dizinischen Dienst der Krankenkassen 
überprüft und konnten unsere Serie seit 
2014 fortsetzen: Die Note 1,0 und kei-
ne Abweichungen.

Wir sind präsent an den Standorten 
Solms, Driedorf, Wetzlar und Herborn 
und versorgen dort jeweils im Umkreis 
von 15 km.

Ambulante Dienste

DAS WESENTLICHE 
 unserer Arbeit war für  
 uns das Zitat von Marie Juchacz, 
 die schon vor 100 Jahren sagte: 
 „Neue Zeiten brauchen neue Ideen
 und machen neue Kräfte mobil“. 

Eva-Claudine Halfmann-Gräb  
Fachbereichskoordination 
Ambulante Dienste
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Katrin Firla 
Fachbereichsleitung 
Stationäre Pflege

Das Wesentliche im vergangenen Jahr 
war, die Fertigstellung und Eröffnung 
des Marie-Juchacz-Hauses und wäh-
rend der Bau- und Einrichtungszeit 
Ideen für die Weiterentwicklung des 
Hauses Ulmtal zu gewinnen. Knapp 
zehn Jahre nach der ersten Bespre-
chung mit Investoren und exakt drei 
Jahre nach dem ersten Spatenstich 
konnten wir im Dezember 2021 das 
neue Marie-Juchacz-Haus in der Au-
straße 62, Herborn mit dem Umzug der 
Bewohner*innen aus dem Walkmühlen-
weg eröffnen. 

Am 01.10.1984 wurde das Marie-Ju-
chacz-Haus im Walkmühlenweg eröff-
net. Nach 37 Jahren im Betrieb konnten 
wir das Alter der Einrichtung nicht mehr 
leugnen. Viele Doppelzimmer und die 
Nasszellen auf den Fluren, sowie das 
Konzept eines klassischen Pflegeheims 
entsprechen nicht mehr den heutigen 
Anforderungen und Bedürfnissen der 
Bewohner*innen. Auch die Umsetzung 
der durch die Pandemie erforderlichen 
Hygiene- und Besuchsregelungen stell-
ten uns in unseren Pflegeheimen immer 
wieder vor neue Probleme. Umso wich-
tiger war es, die neue Einrichtung noch 

2021 in Betrieb zu nehmen. Durch die 
Pandemie hatten wir immer wieder mit 
Lieferengpässen und fehlenden Hand-
werkern zu kämpfen und Planungen zu 
verändern. 

Auch der Umzug an sich verlief dann 
noch anders als geplant und konnte 
durch unsere engagierten Mitarbei-
ter*innen des Pflegeheims und der 
Haustechnik in einer spontanen Aktion 
am 16. 12. 2021 reibungslos erfolgen. 
Ein schöneres Weihnachtsgeschenk 
und einen besseren Jahresabschluss 
für unsere Bewohner*innen und Mit-
arbeiter*innen hätte es nicht geben 
können! 

Das Marie-Juchacz- Haus wird im Haus-
gemeinschaftskonzept betrieben und 
bietet insgesamt 84 hilfs- und pflegebe-
dürftigen Menschen einen Pflegeplatz 
innerhalb der sieben Wohngruppen. 
Zentraler Mittelpunkt jeder Wohngrup-
pe ist der Tagesraum mit einer integ-
rierten Küchenzeile. Die Bewohner*in-
nen erleben dadurch einen „normalen“ 
Tagesablauf, können sich aktiv an der 
Mahlzeitenzubereitung beteiligen, so-
ziale Kontakte erleben und der im alten 

Haus noch vorhandene krankenhaus-
ähnliche Charakter wurde beseitigt. Mit 
vielen neuen Erkenntnissen und Ideen 
freuen wir uns nun gemeinsam auf die 
Umsetzung des Hausgemeinschafts-
konzeptes und auf die Weiterentwick-
lung des Hauses Ulmtal. 

Stationäre Pflege
DAS WESENTLICHE
 im vergangenen Jahr war, die 
 Fertigstellung und Eröffnung 
 des neuen Marie-Juchacz-Hauses 
 und dabei Ideen für eine 
 Weiterentwicklung des Haus 
 Ulmtals zu gewinnen. 

Das Wesentliche 2021 war die orga-
nisatorische Umstrukturierung der 
Haustechnik, wodurch sich erstmals 
ein wirklicher Fachbereich Haustech-
nik entwickelte. Mit dem Eintritt in den 
wohlverdienten Ruhestand von Frau 
Ute Diehl, der langjährigen Leitung der 
Haustechnik, wurde diese Aufgabe 
im August 2021 von Frau Katrin Firla 
übernommen. Um den Anforderungen 
des stetig wachsenden AWO Kreisver-
bandes Lahn-Dill gerecht zu werden 
und einen Gesamtüberblick über die 
Aufgaben der Haustechnik zu bekom-
men, wurde zunächst eine Auflistung 
der wiederkehrenden Tätigkeiten er-
stellt. Dadurch wurde deutlich, dass die 
bis dahin geregelte Zuteilung der ver-
schiedenen Einrichtungen zu einzelnen 

Mitarbeitern der Haustechnik nicht be-
stehen bleiben konnte. Für die gleich-
mäßigere und effizientere Verteilung 
der regelmäßigen Tätigkeiten und der 
Arbeiten, die sich im Zuge von Reno-
vierungsarbeiten oder Neueröffnungen 
weiterer Einrichtungen ergeben sowie 
nicht zuletzt der jeden Tag neu anfallen-
den, unvorhersehbaren Aufträge, war 
eine Umstrukturierung nötig.

Eine tägliche Zuteilung und Priorisie-
rung der vorhanden Arbeitsaufträge zu 
Dienstbeginn übernehmen nun unser 
Urgestein der Haustechnik Herr Peter 
Zauberys und Herr Frank Stahl. Auch 
der Alltag der Haustechniker wurde 
durch die Pandemie beeinflusst und 
stellte die Abteilung in der täglichen 

Planung immer wieder vor Herausfor-
derungen bzw. spontane Änderungen 
der Abläufe. Zu planende und im Vor-
feld zu organisierende Arbeiten werden 
in wöchentlichen kurzen Teammeetings 
besprochen und mit der zuständigen 
Fachbereichsleitung terminiert. 
Durch die neue Organisation wurden 
Leistungen und Herausforderungen der 
Mitarbeiter sichtbarer. 

Große Wertschätzung wurden den 
Mitarbeitern des Fachbereichs Haus-
technik für ihre Rolle bei der Fertig-
stellung des neuen Pflegeheims in 
der Austraße in Herborn zuteil. Wegen 
coronabedingter Bauverzögerungen 
leisteten die Mitarbeiter einen wesent-
lichen Beitrag zum Umzug am 16. 
12. 2021, indem sie dem Bauherren 
zeitaufwendige Arbeiten abnahmen. 

Die Veränderungen in diesem kleinen 
und dennoch wichtigen Fachbereich 
stehen noch am Anfang. Für 2022 konn-
ten wir bereits einen neuen Mitarbeiter 
gewinnen und das Team vergrößern. 
Wir freuen uns auf die kommenden He-
rausforderungen und schauen positiv in 
die Zukunft. 

Haustechnik

DAS WESENTLICHE 
 2021 war die organisatorische 
 Umstrukturierung der Haustechnik, 
 wodurch sich erstmals ein wirklicher 
 Fachbereich Haustechnik entwickelte.

Katrin Firla 
Leitung 
Haustechnik
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Kurz vor Weihnachten sind wir in das 
neue Pflegeheim in der Austraße umge-
zogen. Im Vorfeld war viel Arbeit ange-
sagt, die gerne durchgeführt wurde. Die 
Vorfreude auf die neuen schönen Zim-
mer und Räumlichkeiten waren groß. 
Von daher wurde der Umzug in das 
neue Pflegeheim sehnsüchtig erwartet. 

Im Oktober 2021 wurde ein neu-
er Dienstzweig der AWO, die Service 
gGmbH, eingerichtet, welche für die ei-
gene Reinigung zuständig ist.  Gestartet 
sind wir mit fünf festangestellten Mit-
arbeitenden. Diese Anzahl wird sich im 
Laufe des kommenden Jahres erhöhen, 
da wir auch Zweigstellen von unseren 

eigenen Mitarbeitenden reinigen lassen 
möchten.

Unsere neuen Reinigungskräfte sind 
engagiert und motiviert. Gerade in der 
Corona-Zeit ist der Aufwand die Zim-
mer zu reinigen, nicht zu unterschät-
zen. Die Reinigungskräfte müssen viele 
Regelungen beachten. Eine große Her-
ausforderung an die Mitarbeitenden ist, 
dass das Virus sich nicht im Haus ver-
breitet. Dies bedeutet unter anderem 
ein ständiges Wechseln der Handschu-
he und bei vom Corona-Virus infizierten 
Bewohner*innen vor deren Zimmer die 
Schutzkleidung zu wechseln. Das kos-
tet Kraft und Geduld.  

Durch die feste Zuordnung der ein-
zelnen Bereiche haben unsere Reini-
gungskräfte ein gutes und persönliches 
Verhältnis zu vielen Bewohnerinnen 
und Bewohnern. Diese freuen sich täg-
lich aufs Neue, wenn die Mitarbeiten-
den ein offenes Ohr oder kleine Gefällig-
keiten, welche nicht in den Bereich der 
Pflege fallen, für sie erledigen. Oft sind 
es die kleinen Dinge und Gefälligkeiten 
die den Bewohner*innen ein Lächeln 
auf das Gesicht zaubern; damit haben 
wir schon viel erreicht.

Das Wesentliche ist, dass ein Lächeln 
nichts kostet, sondern ein kostenloser 
Glücksbote ist. 

Es sorgt für ein freundliches und re-
spektvolles Miteinander, welches für 
ALLE schön und von Vorteil ist.

Sabine Dietermann  
Leitung 
Hauswirtschaft Service gGmbH

Hauswirtschaft Service gGmbH

DAS WESENTLICHE 
 ist, dass ein Lächeln nichts kostet, 
 sondern ein kostenloser Glücksbote ist. 

2021
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Leitung  
Hauswirtschaft Service gGmbH
Sabine Dietermann   
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -23
E-Mail: s.dietermann@awo-lahn-dill.de

Leitung  
Haustechnik
Katrin Firla
Telefon: 0 27 72 – 92 46 -20 26
E-Mail: k.firla@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung  
Stationäre Pflege
Katrin Firla
Telefon: 0 27 72 – 92 46 -20 26
E-Mail: k.firla@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung  
Teilstationäre Pflege Wetzlar
Necla Kaya
Telefon: 0 64 41 – 44 83 512
E-Mail: n.kaya@awo-lahn-dill.de

Ansprechpartnerinnen & Ansprechpartner der AWO Lahn-Dill

DAS WESENTLICHE 
 ist, dass wir gemeinsam etwas für ś Herz tun. 

Fachbereichsleitung 
Migration & Zuwanderung 
Binali Dikme    
Telefon: 0 64 41 – 87 088 -77
E-Mail: b.dikme@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Familienbildung /  
Mehrgenerationenhaus
Joachim Spahn    
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -16
E-Mail: j.spahn@awo-lahn-dill.de

Koordination Akademie 
Anna-Lena Brück    
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -43
E-Mail: a.brueck@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Kindertagespflegebüro Nord  
Roswitha Zoth    
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -14
E-Mail: r.zoth@awo-lahn-dill.de

Vorstand / Geschäftsführung 
Nils Neidhart    
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -10
E-Mail: n.neidhart@awo-lahn-dill.de

Besondere Vertretung (§30 BGB) / 
Prokura 
Eva-Claudine Halfmann-Gräb
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -51
E-Mail: e.halfmann@awo-lahn-dill.de

Sachbearbeitung Personalwesen
Yvonne Krauskopf
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -18
E-Mail: y.krauskopf@awo-lahn-dill.de

Leitung Stabsstelle 
Controlling und Rechnungswesen
Sabine Diehl
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -13
E-Mail: s.diehl@awo-lahn-dill.de

Bereichsleitung 
Kinder, Jugend und Familie
Christof Müller
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -77
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Kindertagespflegenester
Annegret Müller
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -28  
E-Mail: a.mueller@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Jugendhilfe / Stationäre 
Kinder- und Jugendhilfe
Karina Walther
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -48  
E-Mail: k.walther@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Kindertagesstätten Dillenburg
Sabine Theis
Telefon: 0 27 71 – 76 10  
E-Mail: s.theis@awo-lahn-dill.de

Fachbereichsleitung 
Ganztagsangebote an Schulen
Tanja Becker
Telefon: 0 64 41 – 78 69 111  
E-Mail: t.becker@awo-lahn-dill.de

2021

Fachbereichskoordination
Ambulante Dienste
Eva-Claudine Halfmann-Gräb    
Telefon: 0 27 72 – 95 96 -51
E-Mail: e.halfmann@awo-lahn-dill.de
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FAKTEN
DAS WESENTLICHE
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93 interne
Fortbildungstage

12.312 verbrauchte 
Toilettenrollen

939 Anzahl der 
Videokonferenzen

 wie man´s sehen möchte ...

Videokonferenzen
von Herrn Müller+ 50 

Facebook-
Follower 796

KATZEN2 HUNDE2

WELLENSITTICHE2

HÜHNER14

PFERD1

Reichweite 
Facebookbeitrag 34.600

Instagram 
Follower 407

Internetseiten- 
besuche 28.958

21.782,98 € Spenden gesamt 2021

36.960 Anzahl bestellter medizinischer Masken

SCHNEIDER
ist der häufigste Nachname

unter allen Beschäftigten.

0,01 Kleinster Buchungsbetrag

436.263,37 Größter Buchungsbetrag

128.708 Anzahl Buchungsvorgänge
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